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Fichten sind von innen verfault
Baumfällarbeiten im Kapfwald sind bis Ostern fertig / Fäule bei 90 Prozent der Fichten
Wegen des Eschentriebsterbens
sollten im Kapfwald eigentlich
nur Eschen gefällt werden.
Dann stellte sich jedoch heraus,
dass 90 Prozent der Fichten in
dem Waldstück von innen ver-
fault waren und ebenfalls ge-
fällt werden mussten.

MARTIN ZIMMERMANN

Bad Dürrheim. Wegen des Eschen-
triebsterbens, einer Pilzkrankheit,
sollten im Kapfwald eigentlich nur
Eschen gefällt werden. „Im Zug der
Arbeiten hat sich erst herausgestellt,
dass 90 Prozent der Fichten dort faul
sind“, sagt Revierförster Sven Jager.
Die Fichten mussten gefällt werden,
weil sie ein Unfallrisiko für Spazier-
gänger darstellen, schließlich sei der
Kapfwald ja „eher ein Park als ein
Wald“, sagt Jager.

„Wenn man an die Stämme klopft,
klingen sie hohl und sind es auch“,
sagt Jager. In diesen Stämmen fühlt
sich nur die Rossameise wohl und
baut dort ihre Nester. Sie ist aber kei-
ne geschützte Art. Insgesamt sind bis-

lang 130 Fichten gefällt worden. Da-
von haben 222 Stück Palettenholz-
qualität, 90 Stück sind nur für Span-
platten oder als Brennholz verwend-
bar. Bei den Eschen sind zehn Fest-
meter für Möbel oder Werkzeugstile
und 130 Festmeter nur als Brennholz

oder Industrieholz verwertbar. Insge-
samt haben Jager und seine acht
Waldarbeiter bereits 450 Festmeter
von geplanten 600 bis 700 Festmetern
Holz aus dem Wald geholt.

Die Baumfällungen erregen die
Gemüter der Bad Dürrheimer Bevöl-

kerung. Fünf Briefe hat Revierleiter
Jager bereits bekommen. „Die meis-
ten Briefe waren sachlich, aber einer
hat mich schon tief getroffen, weil mir
da unterstellt wurde, ich hätte Spaß
daran, die Eschen zu vernichten und
ich hätte triumphierend für ein Zei-
tungsfoto posiert“, sagt Jager. Er habe
ein Antwortschreiben aufgesetzt und
sei auch bereit, sich mit Kritikern der
Baumfällarbeiten zusammenzuset-
zen und Fragen im persönlichen Ge-
spräch zu beantworten. „Viel Kritik
beruht auf Missverständnissen und
Fehlinformationen“, sagt Jager.

Auch sei er bereit, nach Abschluss
der Waldarbeiten, der bereits vor Os-
tern erfolgen soll, mit Anwohnern
und dem Gemeinderat eine Bege-
hung des Waldstücks zu machen, sagt
Jager. Erfreulich sei, dass die wertvol-
len Eiben erhalten werden konnten.
Auch hätten die jungen Laubbäume
im Kapfwald wieder mehr Licht, so-
dass er erwarte, dass die entstandene
Lichtung schnell wieder zuwachsen
würde, sagt Jager. Eventuell würde
man nach einiger Zeit noch einige
Laubbäume wie Walnuss, Kastanie
und Eiche nachpflanzen.

Stadtgespräch

Idefix, der kleine gallische Hund von
Obelix aus den Asterix-Comics weint
bekanntlich, wenn Bäume gefällt

werden. Auch Nora, die Hündin von
Revierförster Sven Jager mag den
Lärm der Motorsägen nicht und ver-
kriecht sich am liebsten davor. „Das
liegt wohl daran, dass der Hund vom
Tierheim ist und wohl irgendwann
mal schlechte Erfahrungen gemacht
hat. Er ist von dem Krach immer ganz
verstört“, glaubt Herrchen Sven Jager.

Dass Tamara Pfaff, die Vorsitzende
des Bad Dürrheimer Gewerbevereins,
eine Powerfrau mit Visionen ist, ist
allgemein bekannt. Weniger bekannt

ist, dass die 47-jährige Werbegraphi-
kerin in jungen Jahren beinahe
hauptberufliche Animateurin gewor-
den wäre. Während eines Urlaubs in
Tunesien ging Pfaff mit dem Ghetto-
blaster an den Strand und legte dort
eine solche Tanzanimation hin, dass
sie ein Angebot erhielt, dort zu blei-
ben und Animateurin zu werden.
Doch die Heimatverbundenheit der
gebürtigen Bad Dürrheimerin war
stärker als die Lust auf den Strand.
Ihren Bewegungs- und Animations-
drang lebt die Bad Dürrheimerin seit-
her als Übungsleiterin für Kinder und
Jugendliche im Tanzen und bei der
Fasnet aus. mdz

Förster Sven Jager (links) dessen Team Schlagpflege macht (rechts), also die im Wald verbleibenden Äste klein sägt. Fotos: Martin Zimmermann

Viele Fichten im Kapfwald sind innen faul und werden zur Sicherheit gefällt.

Qualität ist Basis für dauerhaften Erfolg
Bürgermeister Klumpp preist Bad Dürrheim beim Wirtschaftstreff als Gesundheitsstadt

Dem Erfolg des ersten Wirt-
schaftstreffs von 2014 stand die
zweite Veranstaltung von Stadt,
Gewerbeverein und Industrie-
und Handelskammer in nichts
nach. Rund 250 Unternehmer
aus dem IHK-Bezirk Schwarz-
wald-Baar-Heuberg trafen sich
in Bad Dürrheim.

Bad Dürrheim. Was die Initiatoren
vor zwei Jahren versprochen hatten,
das halten sie, nämlich Bad Dürrheim
alle zwei Jahre zum Treffpunkt von
Unternehmern und Entscheidern aus
allen Branchen im Bezirk der IHK
Schwarzwald-Baar-Heuberg zu ma-
chen. Den Beweis traten die drei Ver-
anstalter mit dem zweiten Wirt-
schaftstreff am Donnerstag im Haus
des Bürgers an. Rund 250 Frauen und
Männer aus den Landkreisen
Schwarzwald-Baar, Rottweil und
Tuttlingen, allesamt verantwortlich
an der Spitze von kleinen, mittleren
und großen Unternehmen, genossen
den kurzweiligen Auftritt des Enter-
tainers und selbsternannten Power-
dienstleisters Armin Nagel (Extra-Be-
richt auf der nächsten Seite). Vor al-
lem aber bot für sie das Treffen Gele-
genheit für gute Gespräche, neue
Kontakte und den Austausch von Er-
fahrungen.

Bürgermeister Walter Klumpp
nutzte die versammelte Kompetenz,

um seine Stadt zu preisen: Bad Dürr-
heim als Gesundheits- und Sportstadt
mit dem Solemar, das jährlich 70 000
Besucher vornehmlich aus der Re-

gion anzieht. Freilich wies der Bür-
germeister auf die drei Prädikate hin,
auf die Auszeichnung als Qualitäts-
stadt, als Stadt für Gesundheitstou-

rismus und Gewerbestandort. Von
den 4000 sozialversicherungspflichtig
Beschäftigten arbeiten allein in der
Dienstleistung rund 2100, zählte Wal-
ter Klumpp auf und nannte die be-
achtliche Zahl von jährlich 638 000
Übernachtungen.

In Arbeit sei eine Machbarkeits-
studie zum Thema Hotelstandort,
plauderte der Bürgermeister aus den
Vorhaben des Gemeinderates. Bei al-
lem Tun sei guter Service ein zentra-
les Ziel, denn zufriedene Kunden sei-
en die beste Basis für dauerhaften Er-
folg. Als Ergebnis der Anstrengungen
erwähnte Klumpp unter anderem
den Tourismuspreis von 2010.

Tamara Pfaff stellte als Vorsitzende
den Gewerbeverein Bad Dürrheim
vor, kündigte die Gewerbeschau im
kommenden Jahr an und bat schließ-
lich ihre Kollegen aus dem Vorstand
auf die Bühne. „Wir arbeiten alle im
Ehrenamt“, versicherte sie dem Pu-
blikum und ebenso, dass der Verein
noch Mitglieder aufnehmen könne.

An den Servicegedanken, Motto
des diesjährigen Wirtschaftstreffs,
schloss Thomas Albiez, Hauptge-
schäftsführer der IHK, an. „Bei der
Servicequalität ist immer noch Luft
nach oben“, garantierte er den Gäs-
ten aus den Unternehmen des Kam-
merbezirks und leitete zum Gastspiel
des Alleinunterhalters Armin Nagel
über. Durch das Programm der Ver-
anstaltung führte die Moderatorin
Kathrin Ziegler. hd

Vorbereitend oder auch mitgestaltend wirkten am zweiten Wirtschaftstreff von Stadt,
Gewerbeverein und IHK mit: IHK-Hauptgeschäftsführer Thomas Albiez, Entertainer
Armin Nagel, Gewerbevereins-Vorsitzende Tamara Pfaff, Moderatorin Kathrin Ziegler
und Bürgermeister Walter Klumpp (von links). Foto: Hartmut Dulling

Nora mag es gar
nicht, wenn ihr
Herrchen Bäume
fällen muss.

Foto: Martin
Zimmermann

Tamara Pfaff
hatte in jungen
Jahren ein
Angebot als
Animateurin,
blieb dann aber
lieber in Dürrheim.

Foto: Martin
Zimmermann

Ortschaftsrat
tagt am Montag
Hochemmingen. Der Ortschaftsrat
Hochemmingen tagt am kommen-
den Montag, 21. März, um 20 Uhr im
Bürgersaal des Rathauses. Auf der Ta-
gesordnung stehen Fragen aus der
Bürgerschaft, die Bekanntgabe nicht
öffentlich gefasster Beschlüsse, die
Beratung von Baugesuchen und Bau-
voranfragen, sowie die Vorbereitung
des gemeinsamen Antrages zur Auf-
nahme als ELR-Schwerpunktge-
meinde und Verschiedenes. eb

Stadtführung
mit Witz
Bad Dürrheim. Am heutigen Sams-
tag, führt „Fräulein Schmidt“ ab 17
Uhr vom Rathausplatz aus durch die
Stadt und erzählt von Erlebnissen bei
der Kur. In der netten Pension, wo sie
immer wohnt, findet ein reger Aus-
tausch statt, sodass Fräulein Schmidt
sehr gut über Klatsch und Tratsch im
Städtchen informiert ist. Fräulein
Schmidt führt mit Witz und Wissen
an die historischen Orte der Kurstadt
und informiert über die Arbeiten auf
der Saline. Tickets gibt es unter
www.badduerrheim.de sowie im
Haus des Gastes. Die Karten kosten
sieben Euro, vier Euro mit CLUB-
Gästekarte und Kinder bis 16 Jahre
kosten vier Euro. eb


